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Berlin, vom 9. Januar. 
Iwanzigſter Bericht. 
Se. Mit. haben die verwichene Nacht ruhig geſchlafen 
und befinden ſich ohne alle Beſchwerden. 
Die Heilung des Bruchs ſchreitet guf die erwuͤnſch⸗ 
teſte Weiſe vor. 2 f 
Berlin, den 9. Jannar 1827 Abends 7 Uhr. 
Zufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe. 
Berlin, vom II. Januar. { 
Das Befinden Sr. Mei. iſt ſo guͤnſtig als es in dem 
letzten Bericht angezeigt worden iſt. - 
WSufeland. Wiebel. J. Büttner. v. Gräfe. 
Von der Nieder⸗Elbe, vom 9. Januar. 
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In einem in Hamburg angelangten Briefe aus Monte 


Video vom 2. Nov. wird gemeldet, zwei Deputirte von 
Buenos⸗Ayres wuͤrden ſich naͤchſtens an den Braſiliſchen 
Hof begeben, um wegen eines Friedens zu unterhandeln. 
Aus den Maingegenden, vom 6. Januar. 
Von Seiten der Großherzogl. Badenſchen Poltzei⸗ 


Behoͤrde iſt eine Warnung an das Publikum wegen einer 


in der umgebung von Frankfurt entdeckten Gauner⸗ 
Bande, bekannt gemacht worden, nach welcher dieſelbe 
ſich ſchon aufwärts des Rheines bis Karlsruhe, hinab⸗ 
warts bis an die Niederlande verbreitet hat, und bei⸗ 
läufig 500 Köpfe zählt. Dieſe Bande beſteht aus ver⸗ 
ſchiedenen Claſſen, welche die ſogenannte Gauner⸗ 
Sprache in einem groͤßern oder gekingern Grade von 
Vollkommenheit ſprechen. Ein Theil derſelben beſteht 
aus frechen Dieben, welche ſich in die Haͤuſer gewoͤhn⸗ 
lich mit einem Wache haltenden Begleiter einzudraͤngen 
wiſſen. Eine andere Claſſe ſpielt die Rolle verungluͤck⸗ 
ter Kaufleute und Gelehrten, entlaſſener Officiere, va⸗ 
canter Bedienten und Schauſpieler. Andere beſchaͤftigen 
ſich mit truͤgeriſchen Kuͤnſten und Kartenſchlagen, be⸗ 


ſuchen meiſtens Wirthohauſer, in welchen ſich Hand⸗ 


werksburſche und teifende Landleute aufhalten, welche 
ſie zu Wetten auf ihre Kuͤnſte mit 
fo daß der Wettende nicht nur feinen Geldvorrath, ſon⸗ 


+ 


nuar 1827. 


dern oft auch feine Kleider und ſelbſt das Felleiſen a 

den muß. Dieſe Gauner find meiſtens a Pan 11 3 
Wanderbüͤchern verſehen, deren Unaͤchtheit nur durch ge⸗ 
naue Pruͤfung entdeckt werden kann. — Die Anſicher⸗ 
heit ſcheint wirklich mit jedem Tage mehr überhand zu 
nehmen. Das neuſte Anzeigeblatt für den Kinzig⸗ 
mung und Pfinzkreis vom 27. December enthält allein 
drei Anzeigen von Straßenraub, welcher in der Gegend 
von br, Buͤhl und Villingen vollbracht wor⸗ 


dez i g 

& Paris, vom 2. Januge. . 
Der verantwortliche Herausgeber des Courier frame. 
iſt zum 6. d. M. vor die Zuchtpolizei gefordert, ange⸗ 
ſchüͤldigt, daß er durch den am Sonntag publicirken 
Artikel uͤber das neue Preßgeſetz zur Verachtung und 


Anfeindung der Regierung aufgefordert, und einen K. 


Miniſter, bei Gelegenheit feiner Amtsverrichtungen, ge⸗ 
ſchmäht habe. In dieſem ſehr heftig geschriebenen Aue 
ſatz finden ſich z. B. folgende Aeußerungen: — „Das 
Miniſterium hat ſich der Charte feindſeliger, Frankreich 
abholder, und erfahrener in Unterdruͤckung, Willkühr 
und Betrug gezeigt, als man vorauszuſehen gewagt hat. 


— Warum fol man dieſe Geburt der Tyrannei im 


Wahnſinn, wie ein Geſetz behandeln? Conſiscation, ruͤck⸗ 


wirkende Kraft, Umwerfung unſerer Bürgerlichen u 

Handelsgeſetze, Verletzung eiworbenen Rechts, Ne 
gen, Lüge, Unſittlichkeit, Tauſchung, Widerſpruch, — 
Alles findet man in dieſem Geſetzesvorſchlag zuſammen⸗ 
gehaͤuft er iſt eine Art von Jubegriff aller ungerechtig⸗ 
keiten, die man in geſetzliche Formen gekleidet hat, zu 
den Zeiten des Druckes, bei allen Euroͤpaͤiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften. Die Spaniſche Inquiſition und die apoſtoli⸗ 
ſchen Junten haͤtten nichts Aehnliches hoffen konnen, 


wenn ſie uns auch Rufino Gonzalez ana hätten, um 
1 


Erfolge veranlaſſen, 


2 ie 


unſere Geſetzgebung abzuaͤndern; allein ſie haben in der 

rſon des Hrn. v. Pehronnet einen noch geſchicktern 
. bei uns. Dieſer Miniſter hat vermuth⸗ 
lich geglaubt, die bloße Vorlegung ſeines Projektes ſei 


> 


noch nicht öffentliche Beleidigung genug; er mußte den 
grauſamen Hohn hinzufuͤgen, den die Zeitungen einlei⸗ 
tende Auseinanderſezung“ nannten. — Hr. v. Peyron⸗ 
net hat, ſeiner Gewohnheit getreu, jene Magiſtratur ge⸗ 
krankt, die ihn ſeufzend als ihren Chef anerkennt. — 
Die angeſehenen Männer, welche in beiden Kammern 
ſitzen, dürfen ſich nicht fo weit erniedrigen, fo ſchand⸗ 
bare Sachen aufzucuͤhren. — Wenn ein folches Geſetz 
je bekannt gemacht wird, fo muͤſſen die Zeitungs ⸗Eigen⸗ 
thuͤmer den Franzoſen fagen: wir wollen keine Verwal⸗ 
tung der Luͤge und des Deucks ſanctioniren; der Grund⸗ 
fat der bürgerlichen Geſellſchaft iſt zeeriſen; man muß 
ſchweigen und harren. — Der Geſetzesvorſchlgg iſt ein 
We Ungethuͤm, daß Viele ihn gar nicht gefährlich 
ba fe Schwerlich Tonnen 800 der erſten Perſonen 
im Lande (die Kammern) ſich entſchließen, durch Ge⸗ 
nehmigung dieſes Geſetzes zu dem Nang derer herab⸗ 
uſteigen, die es entworfen haben ꝛc.“ Ungeachtet der 
N Bokladung ſpricht ſich der geſtrige Courier noch mit 
gleicher Heftigkeit gegen das „Geſetz von Peyronnet“ 
aus. Das Journal des Debats hat übrigens zum neuen 
Jahre einen Ausfall auf das Preßgeſetz gethan, der au 
Heftigkeit dem des Courier fat gleich kommt, und es 
fol Wunder nehmen, wenn die Zuchtpolizet nicht ihr 
Woͤrtchen drein reden ſollte. So ſagt z. B. dieſes Blatt: 
„Die beiden vorgelegten Projekte ſind keine Geſetze uber 
Jury und Preſſe, ſondern Geſetze des Haſſes, der Ver⸗ 
f Föhnung, der Kraͤnkung, der Tyrannet und des Um⸗ 
ſturzes. — Es iſt eine ſolche Miſchung von Heuchelei in 
der Unterdrückung, oder von Spott in der Gewaltthat , 
daß die Plane des Ministeriums eine Geißel und zugleich 
eine Beſchimpfung werden. Kaum iſt es zu glauben, 
daß Leute, die ſeit 5 Jahren am Ruder ſitzen, einen fo 
ungeſtalten Miſchmaſch von hinterliſtigen, zu Grunde rich⸗ 
tenden und hartherzigen Beſtimmungen erzeugen konn⸗ 
ten. — Dieſer Geſetzentwurf iſt eine ganze Revolution. 
Frankreich hat vermuthlich dieſes Miniſterium ver⸗ 
dient; das Land hat allzuſehr Freiheit und Ruhm ge⸗ 
liebt, und mußte geſtraft werden; allein ſeien feine Feh⸗ 
ler noch ſo groß, Gott wird in ſeiner Barmherzigkeit 
der Zuͤchtigung ein Ziel ſetzen“ f 
Paris, vom 3. Januar. 0 
Der Conſtitutionel chargeteriſirt den Entwurf über die 
keſſe folgendermaßen: „Dieſes in der Finſterniß erzeugte 
erk vereinigt alles, was der Jeſuitismus nur Treuloſes 
und die Chikane Verſchmitztes hat; dieſes, vorgebliche Ge⸗ 
ſetz iſt nichts als ein Haufen grober Betruͤgereien und 
fchreiender Berhöhnung. Jeder Artikel darin iſt eine 
Schlinge. Diefe Miſchung von Grauſamkeit und Bes 
trug, von Habſucht und Grimm, bringt 20taufend Fa⸗ 
milien an den Bettelſtab, zerſtoͤrt einen ganzen Erwerbs⸗ 
. gweig, bedeckt die Litteratur mit Schmach, zerreißt Ver⸗ 
träge, verkehrt die freiſinnigſte Kunſt in Spionenweſen, 
und pluͤndert den Dürer noch in feiner Nachkommen⸗ 
aft. Dies Geſetz lockt die Leute bei Seite und for⸗ 
ert von den Zei ungen Boͤrſe und Leben. Es iſt fo gut 
gls eine mathematiſche Gewißheit, daß dies Profckt in, 
der Pairskammer durchfallen wird!“ Der Ariſtarque 
roygkiſtiſche Opposition) nennt das Projekt einen Akt der 
Tolheit, ein unedles Beginnen. Das Journal di Com⸗ 
Merte zeigt, daß nach dem neuen Gefch gar keine Flug⸗ 
ſchrift meh: werde erſcheinen können, indem fie nicht 
Rur ungeheures Geld koſten, ſondern auch 4 Wochen 


b uni ans Tageslicht kommen wuͤrde, wenn man fie 


erhaupt werde publieiren duͤrfen. Die oͤffentliche Mei⸗ 


nung, ſagt der Courier fr., wird Hrn. v. Peyronnet zei⸗ 


92% ch 95 1 75 Pale ſeis 
olgendes tt das der Pgies⸗Kammer vorgelegte Geſetz, 
den Negerhandel betreffend. „Im Fall der Aer 
bei, oder der Theilnahme an dem Negerhandel ſollen die 
Rheder, die Cargadeues, die Verſicheker, welche wiſſent⸗ 
lich die Expedition aſſecurirt haben, der Schiffscapitain 
und die Offieiere mit der Strafe der Verbannung und 
einer dem Werthe des Schiffs und der Ladung gleichen 
Geldbuße belegt werden. Die Geldbuße ſoll gemein⸗ 
ſchaftlich auf bogenannte Perſonen fallen. er Capi⸗ 
tain und die Officiere ſollen außerdem für unfähig. er⸗ 
klaͤrt werden auf Koͤnigl. Schiffen oder auf Franz. Kauf⸗ 
fahrern zu dienen. Die übrigen zur Schiffsmannſchaft 
gehoͤrenden Perſonen werden mit einer drei bis fuͤnfmo⸗ 
natlichen Gefangnißſtrafe belegt werden. Ausgenommen 
davon ſind jedoch diejenigen, welche vierzehn Tage nach 
Ankunft des Schiſſes dem Marine⸗Commiſſarius in 
Fegnzdſiſchen und dem Franzoͤſiſchen Conſul in fremden 
Häfen von den zu ihrer Kenntniß gekommenen Thatſa⸗ 
chen Anzeige gemacht haben werden. Das Schliff wird 
conſiseirt werden, die hier verhängten Strafen find von 
denjenigen unabhangig, welche dem peinlichen Codex ge⸗ 
maͤß wegen anderer an Bord des Schiffes etwan began⸗ 
genen Verbrechen, b b e werden moͤchten. Das 
Geſetz vom 15. April 1818 iſt gufgehoben.“ Der Mari⸗ 


ne⸗Miniſter, der dieſes Geſetz der Kammer vorlegte, 


machte auf deſſen Nothwendigkeit aufmerkſam, indem die 


jetzt beſtehenden Verfuͤgungen in vielen Fällen unzu⸗ 
länglich ſeien; er ſprach davei die Hoffnung aus, daß die 
anne demſelben ihre Genehmigung nicht verfagen 
werde. ; 
Paris, vom 4. Januar. i 
Der neue Erzbiſchof von Bordeaux hat durch ſeine 
Leutſeligkeit und ſein offenes Benehmen bereits alle Her⸗ 
zen gewonnen. Hier folgen die Worte, die dieſer ehr⸗ 


wuͤrdige Geiſtliche an den Präfidenten des proleſtanti⸗ 


ſchen Conſiſtoriums richtete, als er dieſen bei ſich em⸗ 
ping: „Mein Herr Conſiſtorial⸗Präſident! Ich höre 
mit Vergnuͤgen, was Sie mir ſagen. Ich werde, ſo 
weit meine ſchwachen Kräfte mir es erlauben, bemüht 
ſeyn, in die Fußſtapfen meines ehrwuͤrdigen Vorgängers 
zu treten, und die chriſtliche Duldung, welche nichts 
als die evangelifche Liebe iſt, aufrecht erhalten. Was 
aber die Glauͤbenseinheit betrifft, ſo erlauben Sie mir, 
Ihnen zu ſagen, und dies wird Sie weder befremden 
koch betrüben, daß ich wuͤnſche und hoffe, fie unter uns 
ſieh verbreiten zu ſehen. Ich bin überzeugt, daß auch 
Sie Ihrerſeits wuͤnſchen, ich möchte auf dem Wege der 
Wahrheit wandeln. Was die geſellſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe angeht, fo werden Sie mich befliſſen finden, die 

flichten derſelben zu erfüllen. Ich habe viele gute 

reunde unter den e z ich habe deren in einem 
entfernten Lande ſie haben a mit Güte uͤberhaͤuft 
und ich werde mich glücklich fchähen, gegen Sie den 
Zoll der Erkenntlichkeit abzutragen, die ich jenen ſchuldi 
bin. Ich bitte Sie um Ihre Freundſchaft, fo wie i 
Ihnen die meinige anbiete.“ 

Madrid, vom 23. December. ö 

Man veruimmt, daß Hr Lamb im Einverſtaͤndniß mit 
dem Portug. Geſchaͤftstraͤger durch eine Note folgende 
beſtimmte 1 0 0 an die Regierung ergehen ließ: 
„Sie ſolle ſich förmlich. und beſtimmt erklaͤren, ob fie 
die conſtitutionelle Regierung in nun anerkenne 
oder nicht; im Bejahungsfalle ſolle ſie in und zu allem 


ſofort diefer Anerkennung gemaͤß haüdeln.“ Man will 
wiſſen, die Regierung babe keinen Augenblick e 
Anerkennung weiter angeſtanden und man ſei demzufolge 
uͤbereingekommen, daß bier Couriere an die vier Granz⸗ 
Gelleral⸗Capitaine mit der Nachricht von dieſer Aner⸗ 
kennung und dem Befehl, ſich darnach zu richten, abge 
gangen ſeyen; imgleichen, daß die Protug. Ueberlaͤufer, 
wenn fie wieder auf Span. Boden kommen ſollten, ent⸗ 
waffnet, in Pelotons zertheilt und durch Span. Offieiere 
in die Baskiſchen Provinzen und nach Navarra geſchickt 
werden follten. Zu dieſem Zwecke wuͤrden denn jetzt die 
disponiblen Truppen nach Galicien, Alt⸗Caſtilien und 
Eſtramadura geſchicrt, damit die Behörden daſelbſt im 
Stande ſeien, dem Willen der Regierung wider die 
Portug. Ueberlaͤufer Nachdruck zu geben. 
Leiſſabon, vom 20. December. BEE 
Je größer die Beſorgniſſe waren, in denen man ſeit ei⸗ 
nigen Tagen wegen des Einfalls und Vordringens der 
rebelliſchen Fluͤchtlinge ſchwebte, deſto lebhafter war die 
Freude, als die Regierung am 19. d. M. tiber Land die 
Nachricht von der Botſchaft des Koͤnigs von England 
erhielt. Sie wurde ſogleich den Kammern und dem 


Publieum bekannt gemacht, und erregte überall den größe: 


ten Enthufiasmus, der fich auf dſſentlichen Plähen, im 
Theater, in Gluͤctwuͤnſchen ic kund gab. Hrn. Can⸗ 
ning's Rede wurde ſogleich uͤberſetzt und zum Druck 
befördert, um die Neugier darnach zu befriedigen; allein 
gen an file Exemplare reichten nicht hin, die Nachfra⸗ 
en zu ſtillen. 
e haben 400 Engl. Morine-Soldaten das Fort 
St. Julian beſetzt. 5 
Tenerifa, vom 14. November. i 
Der 7. und 8. November waren für die hieſigen Ein⸗ 
wohner Tage des Schreckens und der Trauer. Regen⸗ 
ſchwangere Wolken lagen am Morgen auf der Inſel und 
Füllen fie in einen dichten Nebel. Bald ſtroͤmte eine 
Fluth von Regen herab, waͤhrend der Wind, aus Oſt⸗ 
Nord⸗Oſten wehend, gegen Mittag zu einem Orkane an⸗ 
wuchs, wie ſich die alteften Leute nicht erinnern ſo 
schrecklich erlebt zu haben. Das Meer wogte ſchaͤumend 
empor und ſchien die Wolken zu berühren, welche tief 
hernieder hingen. Die Schiffe, welche auf den Rheden 
lagen, konnten der Wuth des Sturms nicht lange wider⸗ 
ſtehen; eins nach dem andern warden ſie von ihren An⸗ 
kern geriſſen und gegen das felſigte Ufer geſchleudert, wo 
fie gugenblicklich zerſplitterten. Die Verwuͤſtungen, 
welche der Sturm und der Regen, der den ganzen Tag 
mit wenigen Unterbrechungen in Stroͤmen gefallen war, 
bereits angerichtet hatte, wurden in der Nacht noch 
mehrt durch das Platzen einiger Waſſerhoſen im Gebuͤrge, 
von leichten Erdſtoͤßen begleitet. Das Waſſer ſtuͤrzte 
jetzt mit unwiderſtehlicher Gewalt von den Höhen und 
riß in feinem Laufe alles mit ſich fort, was ihm im 
Wege lag. Felsblöcke, Truͤmmer von Haͤuſern, entwur⸗ 
ben Bäume und Leichen von Menſchen und Vieh wur⸗ 
en in entſetzlichem Gemiſche herabgeſpuͤlt in die Ebe⸗ 
nen, wo das Austreten der Barancos ) Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſachte, bis die Gewaſſer, ſich ſelbſt Bahn 
brechend, dem Meere zueilten. Nachdem das Unwetter 
faſt 36 Stunden angehalten hatte, beruhigten ſich end⸗ 
lich die empoͤrten Elemente, aber die jetzt hervorbrechende 
Sonne beleuchtete auch leider! die Verheerungen, welche 


5) Ravinen, in welchen das Waſſer von den Felſen 


herunterſtroͤmt. 
* 


ver⸗ 


fie angerichtet hatten. Viele der fchön en Hüter 
Weinberge mit ihren Gebaͤuden und en u 


Theil oder ganzlich zerſtort! Eine große Anzahl von ein⸗ 


zelnen Landhaͤuſern und Bauerhuͤlten, ja ſelbſt ganze 
Ortſchaften waren von der Erde vertilgt. ie Sehe 
Thurm nebſt dem Kloſter und der Kirche zu Gande⸗ 
laria (welche letztere das allgemein verehrte wunderthaͤ⸗ 
tige Marienbild verwahrte), und ſechszehn Haͤuſer wa⸗ 
ren ins Meer geſunken. Einige Batterien mit Vier⸗ 
undzwänzigpfuͤndern auf verſchiedenen Punkten der Kuͤſte 
hatten zum Theil daſſelbe Schickſal. Die Städte und 
Flecken Laguna, Sta. Cruz, die Villa und der Hafen 
von Orotava, Ober- und Unter⸗Reglejo haben mehr 
oder minder durch die Waſſerfluth gelitten und der 
Schaden daſelbſt fo wie auf dem platten Lande in den 
norddͤſtlichen und nordweſtlichen Diſtrieten iſt gar nicht 
zu berechnen. Die Anpflanzungen in den Thaͤlern und 
an den Bergen nach der Kuͤſte zu find faſt gänzlich zer⸗ 
fort, und das Erdreich, zerriſſen durch den Sturz der 
Gewaͤſſer, bedeckt mit Steinen, Schutt und Truͤmmern, 
wird guf lange Zeit zur Bebauung untauglich ſeyn. Die 
Zahl der Ungluͤcrlichen, die ihren Tod in den Fluthen 
gefunden, läßt ſich noch nicht beſtimmen, doch mögen es 
mit Einſchluß der Verungluͤckten in Ganaria,- wo der 
Sturm ebenfalls gewuͤthet hat, an die tauſend ſeyn. Tau⸗ 
ſende von Männern, Weibern und Kindern, die nichts 
retteten als das nackte Leben, irren ohne Obdach, Klei⸗ 
dung und Nahrung umher, und jener ganze Theil der 
Inſel bietet nur ein fortlaufendes Gemaͤhlde des Elends, 
der Verwirrung und der Zerflärung dar. Die Schiffe, 
welche waͤhrend des Sturms an den Kuͤſten der Inſeln 
ſcheiterten, belaufen ſich nach den neueſten Nachrichten 
ſchon auf zwanzig, groͤßtentheils Spaniſche. 5 . 
N Buenos⸗Ayres, vom 1. November. 5 

Zwiſchen unſerm Staate und der Republik Bolivia 
herrſcht große Spannung, und dieſe neue Schöpfung 
Bolivar's HE unſrerſeits noch immer nicht anerkannt. 
Die Provinz Tarija hat ſich von dem Bunde der Pro⸗ 
vinzen am La⸗Plata⸗Strom getrennt und ſich Bolivia 
angeſchloſſen. 

Die beiden Buenos⸗Ayres gehoͤrigen Schiffe, welche 
den Lauf des Fluſſes Bermejo unterſuchen ſollten, ſind 
vom Dr. Francig zu Namhuecg angehalten worden; die 
Maunſchaft wurde in die Gefangenfchaft abgefuͤhrt. 

Zwei, der von Chile gekauften Kriegsſchißfe find beim 
Cabo Corrientez angekommen und Adm. Brown, der 
wieder hier war, ging auf die Nachricht ſofort am 26. 
v. M. in dem Schooner Sarandi von hier ab, in dem 
Vertrauen, die Wachſamkeit des Blokade⸗Geſchwaders 
zu taͤuſchen. (Das Packetboot, welches dieſe Nachrich⸗ 
ten nach England gebracht, ſah den Strom hergbfah⸗ 
rend am 6. November zwei Schiffe den, in Braſiliſcher 
Gewalt ſtehenden Hafen Maldonado und die Stadt drei 
Stunden lang beſchießen; ſie ſchienen von des kuͤhnen 
Browns Flotille zu ſeyn.) e 

London, vom 29. December. : 

Wir hören, daß der nach Afrika gereiſte Oberſtlieute⸗ 
nant Denham den Auftrag hat, mit mehreren der neu 
entdeckten Afrikaniſchen Voͤlkerſchaften Handelsverbin⸗ 
dungen einzuleiten, damit eine Haupt niederlaſſung in 
Afrika zu Stande komme, die den Englaͤndern in Ver⸗ 
bindung mit dem Innern dieſes großen Erdtheils er⸗ 


leichtere. 
London, vom 30. December. 


Unter den in Mexico zeither gegebenen Geſetzen, bes 


merkt man folgende, die von den Einſichten und dem 


Eifer der Geſetzgeber ein ruͤhmliches Zeugniß ablegen. 


Es ward der Verkauf der Güter der Inguiſition und 


Der aufgehobenen Koͤrperſchaften verordnet; die Feſttage 


wurden auf Gruͤndonnerſtag, Charfreitag, Frohnleichnam 


und das Feſt der Mutter Gottes von Guadalupe am 


12. December beſchraͤnkt, und daneben der 16. Septem⸗ 
ber als Jahrstag des erſten Aufſtandes, und der 4. Oct. 


als der der Annahme der Verfaſſung, zu. bürgerlichen 


Feſttagen erhoben. Fuͤr den Unterricht ward durch Ein⸗ 


fuͤhrung von Lehrſtuͤhlen für das Natur⸗, das bürgerliche 


und das canoniſche Recht in allen Collegien, denen auch, 
die Erlgubniß zur Ertheilung von akademiſchen Wurden 
ward, ſo gut als möglich geſorgt. Als Lehrbuch in den 
beiden erſtgenannten Zweigen der Nechtswiſſenſchaft, 
ward Heinercius feſigeſetzt. Der nach Rom abzufertigen- 


den Geſandtſchaft geſellte man drei junge Kuͤnſtler zum 
Studium der Bildhauerei, Baukunſt und Malerei, mit 


Gehalten von Zhundert Piaſtern zu. — Was uͤbrigens 


die Preſſe anlangt, ſo wurde dieſe fuͤr frei erklaͤrt, und 


ein dieſelbe beſchuͤtzender Rath eingeſetzt: nur ward ver⸗ 


ordnet, daß von jeder Schrift zwei Exemplare an das 
Archiv abgeliefert werden ſollten, daß der Inhalt dem 


Titel entſprechen muͤſſe, und dieſer nicht beleidigend 
oder aufrühreriſch fein: duͤrfe, und endlich daß die Bi⸗ 
ſchoͤfe, den Beſchluͤſſen der Spaniſchen Cortes gemäß, 
Verzeichniſſe der verbotenen Bücher einzureichen haͤtten. 
. Petersburg, vom 30. December. 0 
Aus Petropawlowsk (Kamtſchatkg) ſind Nachrichten 
vom 26. Juli eingegangen. Am 24. Juni war die Kriegs⸗ 


Schaluppe Kroitky, vom Capitain⸗Lieutenant Wrangel 


befehligt, von Cronſtadt daſelbſt angelangt: am 30, ging 
die Engl. Schaluppe the Bloſſom nahe beim Vorgebirge 
der Signale vor Anker und ſetzte ſechs Tage darauf, 
nachdem ſie friſche Lebensmittel eingenommen hatte, dir 


N Sn nach Norden fort. 


Am 15. Juli Abends ließ ſich heftiger Donner ver⸗ 


nehmen; etwas ſehr ſeltenes in jenem Klima. Das 


Monument zum Andenken Behrings, welches der vor⸗ 
malige Commandant von Kamtſchatka, Capitain Rieord, 
uͤberſandt hatte, iſt am 24. Juli auf dem neuen Platze 


zu Petropawlowsk eingeweiht worden. Die Schaluppe 


Krotky ſollte im Auguſt weiter gehen. Der diesjährige 
Fiſchfang verſprach ſehr ergiebig zu werden. 

% Conſtantinopel, vom I. December. 
Die Tuͤrktſche Administration fängt an, ſich zu eurv⸗ 
päiſiren. Die Vorſchriften, welche dem neuen Polizei⸗ 
Direktor Muſtapha⸗Aga gegeben worden, liefern hierbon 
die deutlichſten Beweſſe. Die Polizei ſoll darüber wa⸗ 
chen, daß die Backer und Fleiſcher richtiges Maaß und 
Gewicht halten. Es ſoll ein Verzeichniß aller Einwoh⸗ 
ner von Conſtantinopel geführt werden; die Häupter der 
Zünfte muͤſſen Caution einlegen. Jeder ankommende 


Reiſende erhalt eine Aufenthaſtskarte. Die Kahnfuͤhrer, 


Kohlenbrenner, Waſſertraͤger u. dergl. ſind einer beſon⸗ 
dern Aufſicht unterworfen. In den Khans dürfen keine 
Waffen und kein Pulver gehalten werden. Kein Fiſch⸗ 
handler oder Kahnfuͤhrer darf Waffen bei ſich führen. 
Den Griechen iſt das Gewerbe des Mauergnſtreichens 


verfinttet (war früher ein Vorrecht der Muſelmaͤnner). 


Der Mimgr⸗Aga ſoll das Werkloͤhn der Arbeiter feſt⸗ 
ſetzen, und in Gemeinſchaft mit dem Polizeidirektor dar⸗ 
auf ſehen, daß die neuen Baguten vorſchriftsmaͤßig ge⸗ 
ſchehen. Die großen Mißbraͤuche, die bisher guf dem 


Selavenmarkt geſchahen, ſollen eingeſtellt und dieſer Ge⸗ 


genſtand der Aufſicht eines beſondern Beamten anper⸗ 
traut werden. Der Preis der Nahrung fuͤr die feilge⸗ 
botenen Sclaven iſt feſtgeſetzt. Ju den drei Städten 


Conſtantinopel, Bruſſa (Kleinaſien) und Adrianopel darf 


kein Unverheiratheter Kaffeeſtuben mit Zimmern und 
Khans (zum Logiren von Fremden) halten. Die bereits 
vorhandenen Kaſſechaͤuſer werden geduldet, follen aber 
ohne Vorwiſſen der Polizei nicht wieder erneuert wer⸗ 
den. Fremde duͤrfen überhaupt nicht in den Khans logi⸗ 
ren. Den Kutſchern iſt ſtreng geboten, wenn fie Frauen 
fahren, ſich hinter der Arab dem Tuͤrkiſchen Wagen) 
zu halten, 9 Die Gemüfchändler und Gartner zahlten 
der Admirglitat ſonſt 88,500 Piaſter, und vertheuerten 
dann nach eigenem Belieben ihre Waare auf eine uner⸗ 
horte Weiſe. In der Folge wirb täglich der Preis be⸗ 
ſtimmt, und ſoll auf jedem Markt 
Mehrere Abgaben, die ehemals die Janitſcharen ſich zu⸗ 
eigneten, fallen jetzt der Polizei anheim. Der Etat der 
Ausgabe und Einnahme des Polizeidircktors (Ihti⸗ 
ſab⸗Aga) fol erſt nach Beſtimmung des diesjährigen 
Budgets feſtgeſtellt werden. Es iſt ſogar ein beſonderes 
Reglement erſchienen, die Aufſicht über die Wafferleitun⸗ 
gen, 8 17 5 8 ee betreffend, welche die 
beiter bisweilen, um Unordnung zu ſtiften, zu be⸗ 
ſchaͤdigen pflegen. 2 i 


) Eine eigenthuͤmliche Verordnung, da die Arabas 
wie unſere Ruͤſtwagen gemacht ſind, und man nicht 
begreifen kann, wie dei dieſer Stellung der Kut⸗ 
ſcher das Geſpann zu lenken im Stande iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Botaniker Douglas ſchreibt in einem Briefe au 


den Dr. Hooker (einen der ausgezeichnetſten Botaniker in 


England) von einer außerordentlichen Fichtenart, die 
man in Amerika, 2 Grade ſuͤdlich von St. Columbia, 
in dem Wohnbezirk der Umika⸗Indigner entdeckt hat. 
Der Baum wird 170 bis 220 Fuß hoch, und hat 20 bis 
80 Fuß im Umfang. Die Zapfen find. 12 bis 18 Zoll 
lang, oft 10 Zoll um den dicken Theil ſtark. Der Stamm 
erhalt erſt nahe an dem Wipfel Aeſte, die völlig die Ge⸗ 
alt eines Regenſchirms bilden. Das Holz it feſt und 
gut, und enthält viel harzige Theile. Aus dem Saamen 
backen die Eingebornen eine Art Kuchen; derſelbe ent⸗ 
hält auch einen Beſtandtheil, der ganz wie Zucker ge⸗ 
braucht wird, und einen dieſem aͤhnlichen Geſchmack hat. 
— — 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Intereſſenten, welche ihre Kapitalien 
und Zinſen aus den zuletzt gezogenen hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen, in den Tagen vom zien bis zum öten. 
d. M., nicht in Empfang genommen haben, werden. 
aufgefordert, ſich deshalb unfehlbar bis zum 18ten. 
d. M. im Locale der Servis- und Einquartivungs⸗De⸗ 
putation einzufinden, ſonſt nach Ablauf dieſer Frſſtyn 
das Auszahlungs⸗Geſchaͤft geſchloſſen, und die Weber.“ 
ſendung der unerhoben gebliebenen Kapitalien und 
Zinſen zum Depofitum des hieſigen Koͤnigl. Stadige⸗ 
kichts veranlaßt werden wird, wodurch die Intereſſen⸗ 
ten ſich in den Fall ſetzen, keine Zinſen weiter zu 
erhalten, und noch Verluſt durch entſtehende Koſten 
zu erleiden, Das Verzeichniß dieſer Obligationen, 


ein Marktmeiſter ſeyn. 


j 
| 


| 


> 


worauf der Betrag an Kapital und Zinſen noch nicht 


erhoben worden, folgt hier nachſtehend: 
855 
II.., B. 25 Rthlr. 955 i 
Nr. 146. 148, 220. 27. 228. 264. 266. 867. 269. 
270. 283.289. 324. 344. 347, 370, 382, 439. 
440. 484 d. 524. 621. 893. 949. 99 4b. 1041. 
1042. 1043, 1963. 1067. 1068. 1070. 10. 1074. 
I. Liit. B. à 30 Rthlr. Nr. 1149 
IV. C. A 25 Nihlr. 5 8 
d Nr. 376. 378. 404. 407. 41. 412. 430, 436, 450: 
f 475. 623. 809. 820, 845. 849, 850. 860. 862. 
rs 967. 874. 876. 894. 899. 1087. 113. 
V. Tilt. C. a 50 Rihlr. Nr 
N. 290, 297. 299. 301. 305. 315. 333. 30, 353. 
361. 363. 368. 717. 732. 72.53. 785% 1010. 
i 1044. 1082. ER, 
VI. Litt. O. à 100 Rthlr. i 


Nr. 254: 661. 666. 703. 982. 1000. 1002, 130. 


1302, 1304, 1318. 13194 1360. 1361. 1392. 1402. 

1414. 1434. 1446. 1482. 1514, 1516, 1523. 141. 

1566. 1567. 

VII. Litt. C. à 250 Rthlr. 

Nr. 45. 46. 66. 143. 160. 229. 643. 929, 932. 

1263. 1264. 1614. 1624. 1625. 1633. 1634. 1649. 
165 8. 1662. 1676. 1684. 1697. 1698. 

Stettin den roten Januar 1827. i 


. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Maſche. 


er Litersriſche Anzeigen. 4, 
Hausbedarf für Zeitungleſer, 
für Beſitzer von Hotels, Aubergen, Kaf⸗ 
fee⸗, Wein⸗ und Bier ⸗Häͤuſern, und 
5 überhaupt für Jedermann. 5 


So eben hat der ſechste, ſorgfaͤltig durchgeſehene, 


und bis Anfang Novembers 1826 berichtigte, und be⸗ 
deutend vermehrte Jahrgang folgenden intereſſanten. 
Buches die Preſſe verlaſſens St 
Geneglogiſches, ſtatiſtiſches und hiſtoriſches Hand: 
buch auf das Jahr 1827; oder: ausfuhrliche Ge⸗ 
gnaealogie aller Europaͤiſchen und einiger Auſſer⸗ 
Europaiſchen Regenten, und der lebenden Fami⸗ 
lienmitglieder ihrer, und vieler andren, in 
Deutſchland, Frankreich, ꝛc, beguͤterten furſtlichen, 
graͤflichen, ꝛc., Haͤuſer, ꝛc. ic. ic. Nebſt einer 


x Darſtellung des Deutſchen Stagtenbundes. Von 


b. A. Franke. Leipzig, in der Sommerſchen 


zuchhandlung, 3. Geheftet 12 Gre Convention⸗ 


geld, oder 54 Kr. rheinl. 

Man findet in obigem Handbuche, auſſer der Ge⸗ 
neglogie von beynahe 200 fuͤrſtlichen, ꝛc. Familien, 
Nächrichten über Größe, Volkszahl, Einkünfte, 


Landesreligion, Militair, wiſſenſchaftliche 


Anſtalten, und vieles Andere ſaͤmmtlich aus den 
neueſten und beſten Quellen geſchoͤpft. Es ent⸗ 


hätt drey Male ſo viel, als die blos genealogiſchen 
Schriften enthalten koͤnnen, und, ihrer Beſtimmung 


nach, enthalten ſollen. Daher denn auch ohnſtreitig 


der unerwartete große Beyfall, welchen vorzüglich der 


rige Jahrgang fand, (der, ſechs Wochen nach feinem 


Lit. K. Meyer & Auguſtin Nr. 62. à a5 Rthlr. 


n F. 
chenſtraße 


Zi 


Erſcheinen, neu gedruckt werden mußte,) und welcher 
jede weitere Anpreifung unndthig macht. In Stets. . 


tin iſt es in der Nicclafſchen Buchhandlung z in 


Greifswald, bey H. Koch; in Neubrandenburg und 


in Neuſtrelitz, bey H. Dümmler; und überhaupt. in, 
jeder guten. Buchhandlung, zu haben 


F. Z. Morin’s Buchhandlung (Mün⸗ 

ö N Nr. 464) find zu haben: f 

Vollſtaͤndige Anweiſung, Aurikeln, Nelken 
und Balfaminen, von ſeltener Schönheit und 
Groͤße im freien Lande wie in Topfen zu erziehen. 


8. Ulm bei Ebner. 15 Sgr. . 


Anweiſung, die ſo geſchaͤtzte Hortenſie, die 
Levkojen und Aſter auf die vorzuͤglichſte Art zu 
erziehen, zu erhalten und Spielarten zu bezwecken 
8. Ulm. Preis 15 Sgr. 5 

Die Bienenzucht in ihrem ganzen Umfange, 

oder leichtfaßliche Anweiſung zur Behandlung: 
der Bienen. 8. Ulm. Preis 20 Sgr. 


Anwelſung, ſchoͤne Roſen, desgleichen auch 


jede Roſenart theils Einzeln, theils in Verbin⸗ 
dung mit andern auf dem naͤmlichen Stamme, 
in kürzer Zeit baumartig zu erziehen. Nebſt 
einem auf Erfahrung gegruͤndeten Unterricht den 
Gol dlack zu einer außergewoͤhnlichen Hoͤhe 
und prachtvollen Flor zu bringen. 8. Ulm 
Preis 62 Sgr. . 


Re Yet Ne nn 
Ju, Bezug auf meine frühere Anzeige, mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, wie nach dell Beſtimmun⸗ 
gen det Wohlloͤblichen Direction der Verſicherungs⸗ 
Banque für Feuers⸗Gefahr in Gotha, die von meinem 


ſeither geführte Agentur an den Kaufmann und Con⸗ 
ful Hrn. C. L. Bergemann hierſelbſt übergeht, und 
von dieſem in 8 Art, Namens und in Voll⸗ 
macht der gedachten Verſicherungs-Banque in Gotha 
fortgeſetzt werden wird. Mit dieſer Anzeige verbinde 
ich die Bitte um gefällige prompte Einzahlung der 
annoch für Prämien auf Verſicherungen rüͤckſtändigen 
Berfiherungs: Beträge, indem die Regulirung dieſes 
Geſchaͤfts einen Abſchluß deſſelben erforderlich macht, 
und wobey ich zugleich für diejenigen, welche wider 
Erwarten mit der Berichtigung gedachter Praͤmien 
zögern oder Anſtand nehmen follten, auf die Vor⸗ 
ſchriften der gedachten Verſicherungs- Banque und auf 
die hieraus für ſie entſtehende Gefahr aufmerkſam 


verſtorbenen Manne dem Kaufmann Johann Prutz 


mache, und fie darauf verweiſe. Schließlich bemerke 


ich, daß die Einzahlung gedachter Prämien und aller 


hierauf Bezug habenden Gegenftände gegen Quittung 


des Hrn. C. L. Bergemann geſchieht und daß ich 


diefe überall als guͤltig und verbindlich anerkenne. 
Stettin den rsten Januar 1827. er 
Caroline Prutz, geborne Spielberger. 


Ich beehre mich hiermit zur offentlichen Kenntniß 

zu bringen, daß die Wohlloͤbl. Direction 0 

der Feuerverſicherungs⸗Banque des deutſchen. 
Händelſtandes zu Gotha 

mir die feither von dem verſtorbenen Kaufmann Herrn 


8 
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R rutz geführte Agentur in ihrem ganzen Umfange 
pe zen hat, und empfehle ich mich einem hiehs 
gen und auswärtigen Publico ganz ergebenſt. Stet⸗ 
ein den ısten Januar 1827. { 

EC. L. 5 AAN; un, am Fiſchmarkt No. 1084. 


Die - 
Panoramen, 


worüber die beſondern Zettel das Nähere beſagen, find 


fortwaͤhrend im ehemaligen Locale des Induſtrie- und 
Meubel⸗Magazins des Abends von 4 bis s Uhr, zu 
ſehen. Da mein Aufenthalt hieſelbſt nicht mehr 
lange dauern wird, ſo bitte ich noch um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. Schneggenburger⸗ 


Ein brillanter ganz neuer engl. Fußteppich, iſt 
mir unter dem Koſten-Preiſe übergeben, den ich 
hiermit Liebhabern ergebenſt offerire. 

J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 
Herren⸗Huͤte vom feinften doppelten Glanz⸗Vel⸗ 
pel empfiehlt zu billigen Preiſen 

J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Mit linürten und unlin. Conto⸗Buͤchern empfiehlt 
fi 


C. B. Kruse. 
Neue Pianoforte und Guitarren zum billigen Ver⸗ 
kauf und gebrauchte zu Miethe, ſind bei mir zu ha⸗ 
ben. B. W. Oldenburg. 


Von emaillirten Gußeiſen Kochgeſchirren und beſon⸗ 
ders Töpfe in allen Größen, mit vorzüglich weißer 
Glafur, ſo wie vom beſten Steingut, Schleſiſch weißem 
Hohlglaſe 11 8 e a bie nenn 

n und empfehlen ſolches zu billigen iſen 
1 9 Rehkopf & Oeſtmann . 
am Kohlmarkt, Möndenftraße No. 434. 


Die von mir ſeit einiger Zeit angefertigte Pfund⸗ 
barme hat allgemeinen Beifall gefunden; ich habe 
daher zur Bequemlichkeit der Herren Abnehmer, den 
Herrn Braueigen Mäder und den Kaufmann Herrn 
Glantz erſucht, von dieſer Baͤrme ein Commiſſions⸗ 
Lager zu übernehmen; es wird alſo ſowohl bei mir, 
als bei den genannten Herren täglich friſche Pfund; 
Birme zu haben fein. Ich erſuche die Herren 
Brennerei-Beſitzer wie auch die- Herren Bäder 
meiſter damit einen Verſuch zu machen, indem ich 
überzeugt bin, daß fie ſowohl mit der Guͤte der Bars 
me, als mit dem billigen Preiſe, zufrieden fein wer⸗ 
den. Wilhelm Schreiber. 

In einer Buchhandlung in Sachſen, wird ein ſittlich 
gebildeter, mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Mann, als Lehrling geſucht. Naͤheres 
bei W. Friederici, 


Oeffentliche Vorladung. 
„Auf den Aatraa des Juſtz Commiſſionsratbs Remy 
hieſelbſt, Namens der Koͤnigl. Pommerſchen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe, wird } 

1) der ausgetretene Kantoniſt Carl Auguſt Horn’eld, 
welcher zu Gieiffenberg am ayſten Man 1790 ge⸗ 


boren, eln Sohn des bereits verſtorbenen Wacht⸗ 
meiſters Johann Hornſeldt im ehemaligen Drago⸗ 
ner R-ginent v. Kalckreuth iſt, zu den Kantons 
Reviſionen feines Gedurtsorts ſich nie eingefun⸗ 
den hat, vor mehreren Jahten als Schneiderge⸗ 
felle auf die Wanderſchaft gegangen und ſeitdem 
gänzlich verſchollen iſt, a 
2) der aus etretene Cantoniſt Ernſt Wilhelm Thom, 
welcher am ı9ten Februar 1782 zu Stargard ges 
boren, ein Sohn des längſt verſtorbenen Muske⸗ 
tiers Cirl Wilhelm Thom iſt, zu den Canton⸗ 
Revifionen ſeines Geburtso ts ſich nie eingefunden 
hat und ganzlich verſchollen iſt, 
3) der ausgetietene Cantoniſt Chriſtian Gottlieb Sa⸗ 
muel Korth, welcher zu Stettin am sten. October 
1774 geboren, ein Sohn des bereits verſtorbenen 
Seldaten Chriſtian Gottlieb Korth im ebemaligen 
v. Beveinſchen, nachher v. Owſtienſchen Regiment 
if, zu den Canton⸗Reviſienen ſeines Geburtsorts 
10 N eingefunden hat, vielmehr gänzlich verſchol⸗ 
en if, 
hierdurch aufgefordert, ungefäumt in die Koͤnigl. Preu⸗ 
biſchen Lande zurückzukehren und ſich weben ihres Aus⸗ 
tritts bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichte bins 
nen 12 Wochen, ſpateſtens aber in dem auf den asſten 
Mär; 1827, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗ Landesgerichts Referendatius Sternberg, als Des 
putirten angeſetzten Termine zu verantworten. Bei 
ihrem Ausbleiben wird gegen fie, auf Confiskation ih⸗ 
res ſaͤmmtlichen Vermoͤgens erkannt, auch werden fie 
aller etwanigen künſtigen Anfälle deſſelben verluſtig 
erklärt werden. Stettin, den ı6ten October 1826. 
Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


: Verpachtung. 

Zur Verpachtung unſerer zum vortheilhaften Debit 
hoͤchſt bequem dicht vor der Stadt an der Oder be⸗ 
legenen, vor wenig Jahren ganz neu erbauten Zier 
geley, auf die Zeit von Marien 1827 bis dahin 1833, 
haben wir einen anderweitigen Bietungstermin auf 
den 26jten Januar 1827, Vormittags 10 Uhr, in un⸗ 
ſerm großen Rathsſaal angeſetzt. Die Verpachtungs— 
bedingungen können jederzeit vor dem Termin in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden und bemerken 
wir nur, daß darunter auch die der Beſtellung einer 
Caution von soo Rihlr. iſt, und daß niemand als 
Bieter zugelaſſen wird, der nicht zuvor nachgewieſen 
hat, daß er im Stande iſt, dieſe Caution ſofort zu 
beſtellen. Stettin den aten December 1826. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Maſche. 


\ 
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Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Capital von 600 Rthlr. Courant iſt, gegen 
Naber Sicherheit ſofort auszuleihen, und iſt das 
aͤhere hierüber bei unſerm Ober⸗Secretair Leutz zu 
erfragen. Stettin den sten Januar 1927. 
Oberbuͤrgermeiſter, e und Rath. 
a 


OL DIET ER TUE 
Am 2gften Januar d J. Vormittags gegen ro Uhr, 
folfen im Caſelower Belauf des Koͤnigl. Loͤcknitzer 
Forſtreviers circa 100 Stück zu verſchiedenen Zwecken 
nutzbare Eichen, auf dem Stamme öffentlich ver⸗ 
baute, werden Die Stämme find mit Nummern wort 


wi 


ſehen, deren Verzeichniß mit der Taxe der Baͤume 
I Lag vor ee bei dem Herrn Ober⸗ 
förfter Rübe zu Roſſow bei Loͤcknitz eingeſehen wer⸗ 
den kann, der auch die bezeichneten Stämme oͤrtlich 
vorzeigen laſſen wird. In der Forſt⸗Dienſtwehnung 
iſt gleichfalls am Licitationstage der Verſammlungs; 
ort der Kaufliebhaber, von wo aus ſodann nach dem 
Standorte der Eichen aufgebrochen wird. Im Ter⸗ 
min erfaͤhrt man die Verkaufsbedingungen, zu wel⸗ 
chen gehört, daß ein Viertheil der Gebote an den 
mitanweſenden Special-Forſt⸗Rendanten ſogleich ge 
zahlt werden muß. 
Königl. Forſt⸗Inſpectien Neuſtadt⸗Eberswalde 
am sten Januar 1827. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Pfarrhofe zu Cöſelitz ſoll eine neue Scheune 

gebaut und dieſer Bau dem Mindeſtfordernden in 
entrepriſe gegeben werden, zu deſſen Ausbietung wir 
einen Licitanſons-Termin auf den zoſten dieſes Mo⸗ 
nass, Vormittags um rı Uhr, in dem Pfarrhauſe 
zu Cöjelig anberaumt haben und qualifieitte Unter⸗ 
nehmungsluſtige, die auf Erfordern hinreichende Sk 
cherheit beſtellen können, zu deſſen Beiwohnung ein⸗ 
laden. Cammin, den aten Janbar 1827. 

Koͤnigl. Domainen⸗Intendantur⸗Amt. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Trocknes dreyfuͤßiges Elfen Brennholz, halb Kloben 
halb Knuͤppel, iſt zu dem billigen Preiſe von 3 Rihlr. 
Court, per Klafter bey mir zu haben; ferner friſcher 
Ruf. Preß⸗Caviar à Pfd. 12 Gr., in Partheien bil⸗ 
liger, Mallag. Eitronen in Kiſten und ſtuͤckweiſe, Holl. 
Süßm. und Eid. Kaäſe, gegoſſene friſche Ruſſ. Lichte 
a Stein 4 Rthlr., Ruf. weiße Seife a Pfd. 4 Gr., 
Roſinen, Corinthen, Baum ⸗Oehl, Sardellen à Pfd. 
4 Gr., trockne Morcheln à Pfd. 8 Gr., feiner Pen 
Burgunder die 3. Bout. incl. Flaſche 19 Gr. alt 
Court. Seel. G. Krufe Wittwe. 


Neues Petersburger Seifen, und weiß Lichttalg, 
billigſt bei C. W. Rhau & Comp. 
Caffee, fein, mittel und ordn., Jucker in allen 
Gattungen, Gewürze, als: Piment, Pfeffer, Caſſia 
zc., Reis, Smirn. Roſinen, im Ganzen auch ein⸗ 
zeln; — ſo wie ein Lager aller Sorten gangbarer 
Weine und Rumm, in Gebinden und Flaſchen, 
empfehlen bey guter Waare, zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. C. . Bourwieg & Comp., 
große Oderſtraße Nr. 22. 5 
Beſte Straljunder Flickheringe und Gänfebrüfte 
empfing C. Hornejus. 
Schleſiſcher Flachs in mehreren Gattungen, bei 
Ad Altvater, Langebrückſtr. No. 88. 
Ein Schlinen für Kinder iſt zu verkaufen Taſtadie 
O. 242. 25 9 5 5 
— — — —-— — — — —— —  — — —— — — 
; Zäuſer ver kauf. 5 
Die beiden Haͤuſer Bauſtraße No. 483 und Paz 
kenſtraße No. 941, fellen aus freyer Hand verkauft 
werden; das Nähere Bauſtraße No. 483 oben. 


Ich bin willens, mein Haus in der Peltzerſtraße 
Nr. 656 aus freier Hand zu verkaufen. Darin ſind 
9 Stuben, 4 Kammern, Kuͤchen, Keller, Boden und 


Hofraum, auch iſt ein Garten dabey. Kauftuſtige 


konnen ſich bey mir meiden 8 
Wittwe Hempel 


Veraͤnderunghalber will ich mein Haus in der 
Frauenſtraße Nr. 903, worin jetzt noch die Brauerei 
betrieben wird, aus freier Hand verkaufen; Kauf⸗ 
liebhaber koͤnnen ſich bei mir melden. Stettin, den 


ı3ten Januar 1827. 8 i 
Daniel Friedrich Eichſtaädt. 


Das Haus Roſengartenſtraße No. 29 ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Das Nähere bei der Wirthin⸗ 


Ich bin willens mein auf der großen Laſtadie 
No. 233 in Stettin belegenes, vor 30 Jahren erbaues 
tes Wohnhaus, worin ſich feit dieſer Zeit eine fehr 
eintraͤgliche Mater ial⸗Waarenhandlung — früher mit 
Eiſen⸗ en gros und Weinhandel verbunden — befin⸗ 
det, unter annehmlichen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkauſen. Zu dem Hauſe gehoͤrt eine 
Wieſe und hinter demjeiben, außer einem ſchoͤnen 
Garten, ein nicht unbedeutender Speicher mit bes/ 
quemen Remiſen und Bodeuraum, fo wie eine Eiſen⸗ 
Remiſe und Stallung. Liebhaber koͤnnen ſich des⸗ 

falls bei mir melden, und bei einem aunehmlichen 
Gebot die Uebergabe fofort erwarten. 1 8 
Samuel Gotttrau Meißner Wittwe. 


— 


Zu verauctioniren in Stettin. 
In Folge Verfügung der Vormundſchafts⸗Depu⸗ 
tation des Koͤnigl. Wohllöbl. Stadtgerichts, werde 
ich Montag den ıyten Januar e. und folgende Tage 
der Woche, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, auf der 
groken Laſtadie No. 177 den in nachbenannten Gegen⸗ 
ſtaͤnden beſtehenden Nachlaß der Vittwe des Fuhrs 
Be oͤffentlich und meiſtbietend verfaus 
en, als: 5 = 
Gold, Silber, Pretioſen, Uhren, Porcellain, 
Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, eine bedeutende 
Parthie altes Eisen, Leinenzeug, viel und gute 
Betten, Leibwaſche, Meubies, Haus- nud Küs 
chengeraͤth aller Art, männliche und weibliche 
Kleidungsftüde; ingleichen Wagen, Wagenge⸗ 
raͤthſchaften, Pferdegeſchirr ꝛc. g 
Stettin, den aten Januar 1827. Reisler. 


Dienſtag den ı6ten d. M., Vormittags ro Uhr, ſoll 
auf dem alten Packhofe eine Partei von circa einem 
halben Centuer eingeſchmolzenes altes Blei, fo wie 
merz alter Stempelkiſten, meiſtbietend verkauft 
werden. ur 


Donnerſtag den rsten d. M. Vormittags ro Uhr, 
werde ich in meinem Hauſe, Krautmarkt No. 1028, 
eine Parthey fchöne ſchleſiſche Gebirgsbutter in klei⸗ 
nen Gebinden von 12, 2 und 36 Pfd. Netto, in 
Auction billig verkaufen laſſen. 
8 C. F. Langmaſius. 


Wegen Wohnorts Veranderung werde ich am Don⸗ 
nerſtag den isten Januar Nachmutag um 2 Uhr, in 
der Speicherſtraße im Haufe No. 69 l; eine Treppe 
hoch, in öffentlicher Auction gegen gleich baare Ber 
zahlung meiſtbietend verkaufen: Mahagoni⸗Schenke, 
Bücherſpind, Tiſche, Schreib Seeretalr, ein mahagoni 
Fluͤgel⸗Fortepiano, Sopha. Stühle, Spiegel, Kom 
moden, große eichene Koffer, Reiſekoffer, einen meſ⸗ 


Ang. Kronleuchter zu 14 Lichten, 

tir⸗Mlaſe „eine meſſing. Thee⸗ und Caffee Menage 
auf Reiſen zu gebrauchens ferner Gläaſer, Favance, 
verſchiedenes Haus und Küchengerät, auch eine 
Partie Been. ie lern 
Oldenburg, vereideter Auctionator. 


Am 

Stadtgericht Auctions⸗Locale- 
Uhren, viel 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
und Küchengeräth aller Art k. „, ; 

Öffentlich und meistbietend verauctionirt werden, Stet⸗ 

tin den ı2t&n Januar 1827. ze 

Reisler, Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Zu vermiethen in Stettin. 

Eine Wohnung, Belle⸗Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, Entree, Alkoven, 2 Kammern und Küche nebſt 
Zubehoͤr, iſt in der reitenſtraße von Oſtern ab zu 
bermiethen; man melde ſich im benannten Quartier 
Nr. 287 eine Treppe hoch. . 2 


Am gruͤnen Paradeplatz iſt in dem Haufe Nr. 526 
eine Parterre⸗Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern, 
Kuͤche und Pferdeſtall ic. zum ıften April d. zu 


vermiethen, und nahere 
ſelbſt zu erhalten. 2 a 
In der großen Wollweberſtraße No. 565 iſt die 
zweite Stage, beſtehend aus Fünf Stuben, einem 
Alkoven nebſt Küche, Speiſekammer, Keller, Bodeu⸗ 
raum und Holzgelaß, zu Oſtern zu vermiethen. 
Miethsluſtige belieben ſich bei mir zu melden. Stet⸗ 
tin, den sten Jauuar 1822 Lachſbr.! 
Im Haufe kleine Wollweberſtraße, Nr. 727 iſt die 
zweyte Etage, von 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und 
Kellerey, zum iſten April d. J. zu vermiethen. 
Nm grünen Parädeplaß No. 540 iſt eine Pakterre⸗ 
Wohnung zum ıften April d. J. an eile ruhige 
Familie zu vermiethen , beſtehend in 3 heizbaren 
Zimmern, 1 Cabinet, Küche, Keller, Holzgelaß und 
gemeinſckaftlichem Trockenboden. ? 
im gedachten Haufe, eine Treppe hoch, gu erfahren. 
i Belle⸗Etage eines Hauſes, in einer angeneh⸗ 
1 Segen, bestehend in 1 Saal, 3 großen und 
2 kleinen Stuben, Cabinet nebſt Zubehör, auch kann 
hierbey, wenn es verlangt wird, Stallung für drey 
Pferde und Wagenraum gegeben werden, iſt zum 
iſten April zu vermiethen; nähere Nachricht in der 
Zeitungs-ErpeditioN. | 
N Kammer, Küche und Holzgelaß, iſt 
nach hinten heraus zum iſten Februar zu vermiethen. 
Das Nähere Rodenberg No. 329. Ra, 


Meubles, Haus: 


nung von 4 © 
he Keller und Garten zum ıften April d. J. zu 
vermiechenz das Naͤhere im Hauſe ſelbſt. Stettin, 


nem neu am Bullench or 
erbauten Hauſe iſt die zweite 
fie beſteht in 4 Stuben, I. 0 
Bodenkammer und Kellerei. 

5 A. Witte. 


In mei 
Nr. an 
permiethen; 
Speiſe⸗, Mädchen, und 


eine kupferne Diſtil⸗ 


agſten d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 


Pretioſen, Silber, Metalle, Leinen⸗ a 


Ktempner bewohnt wurde, zum iſten April d 


8 
Auskunft darüber im Haufe 5 


Das Nähere iſt 


Stadt belegenen 


zent, auf 2 


Die dritte Etage des in der Langebrüͤckſtraße x 


genen Hauſes Nr. 76, beſtehend aus 3 Stuben 


2 Kammern, Küche, Speiſekammer, Keller und Bo,, u 


den, iſt zum ıffen April zu vermierhen, Näheres 
am grünen Paradeplatz Nr. 532 zu erfragen. ; 


Geirsipes und Trocken Böden, ſtehen zu Pilliger ; 


Miethe frei, in der Frauenſtraße No. 901. 


lH ũũ—ͤ— utͥ 

.4 ſehr bequeme Getreide- Boden, ſtehen zum ıften 
Februar c. zur anderweiten Vermiethung fe N 
der Stadt⸗Waage Nr. 93. ; Se Be EM 


6 fe 
Am Marienthor Mo, 34 iß eine Wohnung mebik: 
Werkſtatte, die ſchon ſeit vielen Jahren 1 
jeſes 


Jahres zu vermiethen. . 


Laſtadie No. 196 iſt auf Oſtern in der zten Etage 
eine Wohnung von 3 Stuben, nebſt Schlafeabinst, 
Kuͤche, Kammer, gemeinſchaftlichem Trockenboden 
und Holzgelaß, — ſo wie in derſelben Etage noch 
eiue Wohnung von 2 Stuben, Entree, Schlafkammer, 
Küche, Kammer und Holzgelaß, beides ſowohl einzeln 
als zuſammen zu vermierhen, auch kann ein Pferde⸗ 
ſtall noch dazu abgelaſſen werden. DR 


Bekanntmachungen. 

Einem geehrten Publice zeige ergebenſt an, daß 
mein hieſiger Aufenthalt beſtimmt nur noch bis Ende 
dieſes Monats dauern wirdz und empfehle ich mich 
bis dahin mit allen in mein Fach als Graveur ein⸗ 
ſchlagenden Geſchaͤften, mit dem ergebenſten Bemer⸗ 
ken; wie ich jetzt entſchloſſen bin, meine Steingra⸗ 
virungen auch auf ſolche billige Preiſe zu ſetzen, daß 
ſie den wohlfeilſten und beſten auswaͤrtigen Arbeiten 
hicht nachſtehen follen. Mein Logis iſt in der Reif, 
ſchlägerſtraße No. 49. E. Hirſch, 5 

Königl. Reglerungs⸗Graveur aus Stralſund. 


— — 1 0ö— — — 
Pommerſche Pfandbriefe 
22 g und Y 


Staatsſchuldſcheine von 25, bis 1000 Rihlr, fo wie a 


alle andere Staats- und ſtaͤndiſche Papiere find ſtet 

billigſt zu haben und beſtens zu realiſiren bei e 
5 J. Wie ſenthal er Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 119. 


—:.. — — . ˙ 8 TEE ae 

Es hat ſich vor Kurzem von einer nahe vor der 
Beſitzung ein Hund von grauſchwar⸗ 
zer Farbe, 
lich iſt, und auf den Namen Greiff hoͤrt, verlaufen. 
Wer von dieſem Hunde große Dohmſtraße No. 799 
Nachricht geben kann, erhält ı Rithlr. Belohnung. 
Stettin, den Iten Januar 1827. ; 5 — 


(Perloren.) Von einem Holzlager im Dunſch 
bei Stertin find mehrere klehnene Balken abgetries 
ben, welche entweder jetzt noch im Dammſchen See 
ſchwimmen oder irgendwo angetrieben ſind. Der Fin⸗ 
der dieſer Balken empfängt, wenn er fie dem Eigner 
— Frauenſtraße No. 877 in Stettin — nachweiſen 


kann von dieſem eine angemeſſene Belohnung. 
e Geldgeſuch. N 
Es wünſcht Jemand 1000 Rihlr., zinsbar à 5 Pros 
5 bis 2 Jahre anzuleihen, und innerhalb 
1 1 8 ee 0 Justi ee eintragen 
zu laſſen. Das Nähere bei dem ti Cemmiſſariu 
Geppert in Stettin. g l 5 Aarau, 


der befonders an einem Glasauge fennts 


n 


